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Partner und Förderer: Feierliche Spendenübergabe bei der Volksbank Ebingen

100 000 Euro für die Region
E ngagement lebt von

der Initiative der Bürger
und Institutionen vor Ort,
von Selbsthilfe, Selbstver-
antwortung und Selbstver-
waltung. Als Genossen-
schaftsbank, die von jeher
in der Region verwurzelt ist
und diese Prinzipien lebt,
unterstützen wir gerne un-
sere Vereine, soziale Ein-
richtungen und Institutio-
nen.“ Mit diesen Worten er-
öffnete Vorstandsmitglied
Robert Kling von der
Volksbank Ebingen die
offizielle Spendenübergabe
für Förderprojekte der regi-

onalen Vereine. Diese
konnten sich nach Einfüh-
rung des neuen Sponso-
renkonzeptes der Volks-
bank mit ihren Projekten um
eine besondere Förderung
bewerben. Gleich 65 Verei-
ne gingen beim neuen För-
derkonzept an den Start.
Die Jury suchte sich die
besten Projekte heraus und
so konnten sich 20 Ver-
einsvorstände über eine
zusätzliche Finanzspritze in
Höhe von insgesamt 10.000
Euro freuen. Mit dieser zu-
sätzlichen Projektförderung
hat die Volksbank Ebingen

im Jahre 2013 ihre Vereine,
soziale Einrichtungen und
Institutionen mit insgesamt
103.000 Euro unterstützt.

„Als Bank tragen wir eine
soziale Verantwortung und
setzen unsere Spenden dort
ein, wo sie gebraucht wer-
den“, erläutert Robert Kling.
Mit diesen Spenden bewei-
se die Bank einmal mehr,
dass sie nicht nur ein leis-
tungsstarker Finanzdienst-
leister, sondern auch ein
verlässlicher Partner und
Förderer der Region sei.
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Blumen Krigar: Großzügiger Neubau ebnet den Weg in eine erfolgreiche Zukunft

Großer Bahnhof für die Blumen
G roßer Bahnhof für die

Blumen: Der Neubau
von „Blumen Krigar“ stößt
durchweg auf positive Re-
sonanz. Der Albstädter Be-
trieb wird in dritter Genera-
tion von Isabell und André
Doster geführt.

Bei der Eröffnung des „Blu-
menhauses“, das inklusive
Außenanlagen und Folien-
gewächshaus rund 2700
Quadratmeter umfasst,
konnten Isabell Doster, Flo-
ristikmeisterin, und ihr Bru-
der, Gärtnermeister André
Doster, zahlreiche Gäste
begrüßen. Die Inhaber
dankten neben allen am
Bau beteiligten Unterneh-
men und ihren Mitarbeitern
vor allem ihren Eltern Ingrid
und Dieter Doster, die den

Grundstein für weiteres
Wachstum gelegt hätten.
Neben Vertretern aus der
heimischen Industrie und
Kommune hat sich auch
Albstadts OB Dr. Jürgen
Gneveckow bereits per-

sönlich vom Ambiente, der
Atmosphäre und den Aus-
sichten im „Blumenhaus“
überzeugt. „Blumen Krigar“
bietet neben individueller
Floristik für jeglichen Anlass
alles rund um die Raumbe-

grünung, Grabgestaltung
und Gartenpflege an. Das
Besondere dabei: Kunden
können ihre Pflanzen direkt
aus der eigenen Produktion
erwerben und dank der neu
angelegten Parkplätze bar-
rierefrei verladen.

„Es war für uns an der Zeit,
den aktuellen Kundenbe-
dürfnissen und Marktan-
sprüchen gerecht zu wer-
den sowie rationellere Ar-
beitsabläufe zu gewährleis-
ten. Heißt: den Grundstein
setzen, um weiter zu wach-
sen“, erläutern Isabell und
André Doster die Beweg-
gründe für den neuen Ge-
bäudekomplex. Den Betrieb
zeichne eine perfekte Sym-
biose aus Kreativität und
Handwerk aus. co

1500 Besucher auf der Karrierebörse der Hochschule Albstadt-Sigmaringen

Heiser vom vielen Reden
R und 1500 Besucher

haben kürzlich die
Karrierebörse der Hoch-
schule Albstadt-Sigma-
ringen genutzt, um Kon-
takte zu Unternehmen zu
knüpfen. In den nächsten
Wochen schreiben viele von
ihnen Bewerbungen. Mehr
als 60 Unternehmen aus
unterschiedlichen Branchen
waren nach Sigmaringen
gekommen, um dort ihre
Angebote für Studierende
und Absolventen zu prä-
sentieren: Praktikumsplät-
ze, Themen für Abschluss-
arbeiten, Stellen und andere
Einstiegsmöglichkeiten. Die
Messestände waren gut
besucht. Die Mitarbeiter der
Unternehmen klangen sehr
zufrieden. Sie erzählten
zum Beispiel von „großem
Andrang“, „sehr interessan-
ten Fragen“, „zielführenden
Gesprächen“ und davon,
dass sie heiser seien vom
vielen Reden.

F ür viele Unternehmen
ist die Karrierebörse ein

fester Termin im Marketing-
kalender. Laut Organisa-
torin Renate Lutat war die
Messe zum wiederholten
Mal bereits im Frühjahr
ausgebucht. 27 Aussteller
hätten schon mindestens
sechsmal teilgenommen,
fünf davon seien seit 2002
bei allen zwölf Karrierebör-
sen dabei gewesen. Acht

Unternehmen standen 2013
zum ersten Mal auf der
Ausstellerliste. Die Wirt-
schaftsförderungsgesell-
schaften des Landkreises
Sigmaringen, des Zollern-
albkreises und der Region
Schwarzwald-Baar-Heu-
berg vertraten an ihren
Ständen wieder kleinere
Firmen und warben für die
attraktiven Lebensbedin-
gungen in der Region.

R ektorin Dr. Ingeborg
Mühldorfer (Bild links)

freute sich über das große
Interesse. In ihrer Begrü-
ßungsrede sagte sie: „Wir
sind davon überzeugt, dass
enge Kooperationen zwi-
schen Hochschule, Unter-
nehmen und Region ent-
scheidend dafür sind, um
die Herausforderungen zu
bestehen, die sich für unser
Land aus der prognostizier-
ten demografischen Ent-
wicklung ergeben werden.“
Der Erste Landesbeamte
Rolf Vögtle sprach eben-
falls den demografischen
Wandel und den drohenden
Fachkräftemangel an. Für
ihn hat sich der Charakter
der Karrierebörse seit 2002
verändert. „Früher brachte
man die Studierenden zu
den Unternehmen. Heute
geht es eher darum, die
Unternehmen zu den Stu-
dierenden zu bringen.“
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Mitarbeiterehrung und -verabschiedung bei der Sparkasse Zollernalb

Abschied von geschätzten Kollegen
D ie Sparkasse Zollern-

alb zeichnete insge-
samt 36 Beschäftigte und
Pensionäre für ihre lang-
jährige Tätigkeit im Rahmen
eines Festaktes aus. Zehn
Mitarbeiter können bereits
ihr 40-jähriges Betriebs- und
Arbeitsjubiläum feiern,
während elf Beschäftigte
auf ihr 25-jähriges Betriebs-
und Arbeitsjubiläum stolz
sein können. Ein Angestell-
ter wurde für sein 25-jähri-
ges Betriebsjubiläum geehrt
und 14 Neupensionäre in
den Ruhestand verab-
schiedet. Der Vorsitzende
des Vorstandes, Markus
Schmid, dankte allen für ih-
re langjährige Mitarbeit und
Loyalität. „Ihr Einsatz, En-
gagement und Ihr großes
Fachwissen sind und waren
kostbare Werte für unsere
Sparkasse. Sie leben Ver-

trauen und Verlässlichkeit,
ob als Pensionäre oder Ju-
bilare“, sagteMarkus
Schmid bei der Feier im
Hotel Post in Jungingen.

D ie Jubilare (Bild oben
v. l.): Willy Herter

(Vorsitzender des Perso-
nalrats), Markus Schmid
(Vorsitzender des Vorstan-
des), Ulrich Metzger, Achim
Klaiber (Leiter der Perso-

nalabteilung), Anita Killmai-
er, Karl-Anton Thullner,
Heidi Bisinger, Ralf Melcer,
Ferdinand Faigle, Jürgen
Butz, Claus Kimmerle (Mit-
glied des Vorstandes). Vor-
ne im Bild (v. l. n. r.): Simo-
ne Rebhan, Sibille From-
mer, Andrea Denkinger, El-
ke Speidel, Gertrud Frank,
Monika Kästle, Katja Voll-
mer, Cornelia Fechter, Su-
sanne Schweiger, Ingrid

Bitzer. Auf dem Foto fehlen:
Kirsten Alisch, Rita Basler,
Tanja Broghammer, Armin
Löffler, Beate Schmid.

D ie Pensionäre (Bild
links v. l., Reihe hin-

ten): Willy Herter (Vorsit-
zender des Personalrats),
Markus Schmid (Vorsitzen-
der des Vorstandes), Achim
Klaiber (Leiter der Perso-
nalabteilung), Alfred Jenter,
Heinz Witzemann, Johann
Scheiling, Rolf Binder,
Claus Kimmerle (Mitglied
des Vorstandes). Vorne im
Bild (v. l.): Konstantin
Stauß, Margot Palubitzki,
Elisabeth Mutschler, Hans
Grimm, Rudolf Herre, Ott-
mar Herter. Auf dem Foto
fehlen: Claus Heckmann,
Helga Schatz, Siegfried
Schmid, Annette Sentz.
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Sieben Azubis gewinnen beim Slogan-Wettbewerb des GVD-Sicherheitstags

„Ich gurte mich an, weil ...“

B ei Azubis Bewusstsein
schaffen für Gefahren,

das war das Ziel des kürz-
lich stattgefundenen, ersten
GVD-Sicherheitstags.
Dass das Ziel erreicht
wurde, belegen die Resul-
tate eines Slogan-Wettbe-
werbs zum Thema „An-
gurten“ der Polizeidirektion
Tuttlingen bei der Veran-
staltung in der Spaichinger
Erwin-Teufel-Schule. Rund
120 Vorschläge gingen im
Verlauf des Tages ein. Die
sieben besten wurden nun
ausgezeichnet: Sergej
Penz, Juliane Rieble, Na-
tascha Glück, Gökhan Le-
kün, Tugrul Ucdu, Yannik
Schneeberger und Dennis
Schulze freuen sich über
Preise. Beim Wettbewerb
sollte der Halbsatz „Ich
gurte mich an, weil ...“
sinnvoll ergänzt werden.
Heraus kamen einprägsa-
me Vorschläge. „Weil ich
mein Gesicht nicht auf der
Windschutzscheibe sehen
will“, „weil Sicherheit cooler
als sterben ist“ oder „weil
das Leben mehr zu bieten
hat als früh zu sterben“.
Auch das Leid der Hinter-
bliebenen geriet in den

Fokus der Teilnehmer:
„Weil meine Freundin ohne
mich nicht kann“ lautete
etwa einer der Vorschläge.

D ie Auswahl der Preis-
träger fiel entspre-

chend schwer, sodass man
beschloss, gleich sieben
statt nur drei der Slogans
auszuzeichnen. Vor Kur-
zem überreichten Vertreter
der Veranstalter des GVD-
Sicherheitstags sowie der
Polizeidirektion Tuttlingen
in der Erwin-Teufel-Schule
die Gewinne an die aus-
gewählten Autoren: Tho-

mas Löffler, Leiter der Er-
win-Teufel-Schule, gratu-
lierte zu den kreativen
Ideen, die unter die Haut
gehen würden. Ingo Hell,
Vorsitzender der Gemein-
nützigen Vereinigung der
Drehteilehersteller e.V.
(GVD) lobte den sinnvollen
Beitrag der Polizei und die
tollen Ergebnisse des Slo-
gan-Wettbewerbs. Polizei-
hauptkommissar Michael
Ilg, Sprecher der Polizeidi-
rektion, unterstrich noch
einmal die Wichtigkeit der
Ergebnisse dieses Wettbe-
werbs. red/Foto: GVD

Moderner Wohnungsbau: Hamburger Bürgermeister zeichnet Architekturbüro aus

Multitalent mit Serienreife
W ie kann ein modernes

Wohnhaus ausse-
hen, das sich der Lebenssi-
tuation seiner Bewohner
anpasst, kostengünstig und
überall realisierbar ist? Die
Antwort zeigt das von den
Albstädter und Hamburger
Architekten Fusi & Am-
mann entworfene Gebäude
„Case Study #1 Hamburg“,
das auf der Internationalen
Bauausstellung 2013 in
Hamburg realisiert wurde.

Das innovative Stadthaus
ist in vielerlei Hinsicht flexi-
bel und anpassungsfähig:
Zum einen ist das Fertig-
haus an unterschiedlichsten
Standorten realisierbar. Es
kann als alleinstehendes
Mehrfamilienhaus in weni-
ger dicht besiedelten Räu-
men stehen oder innerstäd-
tisch in einer Baulücke, in-
tegriert in eine bestehende
Reihenhaus- oder Block-
randbebauung.

Das neue Baukastensystem
ermögliche eine industrielle
Serienproduktion eines
neutralen und multitalen-
tierten Moduls, das nach
Bedarf unzählige Realisie-

rungsvarianten biete, sagen
die Planer. Das Grundprin-
zip des Stadthauses basiert
auf 45 Quadratmeter gro-
ßen quadratischen Wohn-
modulen.
Die Innenräume sind klar
strukturiert, minimal gestal-
tet und extrem flexibel.
Durch horizontale und ver-
tikale Kombination entste-
hen unterschiedliche
Grundrisse, die eine indivi-
duelle Aufteilung ermögli-
chen, aber auch auf die be-
ruflichen oder familiären
Veränderungen der Nutzer
reagieren können.

D er Erste Bürgermeister
der Hansestadt Ham-

burg, Olaf Scholz, verlieh
den Architekten Stefanie
Ammann Fusi und Prof.
Dott. Paolo Fusi für dieses
Projekt die Auszeichnung
der IBA Exzellenz für seine
herausragende Qualität, In-
novation und Nachhaltig-
keit. Die beiden Architekten
führen Büros in Albstadt
und Hamburg, außerdem
leitet Prof. Dott. Paolo Fusi
den Lehrstuhl für Städte-
baulichen Entwurf an der
HafenCity Universität in
Hamburg. red/Foto: Kunze


